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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 7. April. Aus Kopenhagen eingetroffene Berichte vom 
6. melden, daß der Kronprinz daſelbſt eingetroffen ſei, und daß wäh: 
rend der Abweſenheit Quaade's Monrad proviſoriſch das Portefeuille 
des Aeußern übernommen habe. Der wegen Blokadebruchs vor Swine⸗ 
münde aufgebrachte Dampfer „Rembrandt“ war in Kopenhagen an⸗ 
gekommen. 

Die ſtockholmer „Poſt och Inriks Tidningen“ druckt aus der geſtri⸗ 
gen „Flyvepoſten“ einen längeren, dem General Hazelius zugeſchriebe⸗ 
nen Artikel ab, worin ſich derſelbe dahin ausſpricht, daß die Stellungen 
in den düppler Schanzen und auf der Inſel Alſen von den däniſchen 
Truppen auf längere Zeit nicht zu halten ſeien. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
[Von dem Kriegsſchauplatze] meldet der „St.⸗Anz.“, daß in 
der Nacht vom 5. zum 6. April Abtheilungen des 4. Garde:Regi- 
ments die feindlichen Vorpoſten in ihren Logements angegriffen, ſie 


1½ Sgr. 


— — 


luft: Is Bleſſirte; 28 Dänen wurden gefangen. 

Gravenſtein, 6. Aptil. [Vordringen.] In der verfloſſenen 
Nacht erhielt die Garde⸗Diviſton den Auftrag, ihre Vorpoſten bis auf 
500 Schritt über die erſte Parallele hinaus vorzuſchieben und ſich dort 

einzugraben. Dies wurde auch vollſtändig ausgeführt. Das 4. Garde⸗ 
Regiment z. F. drückte mit 4 Schützen⸗Abtheilungen, denen Pionniere 
beigegeben waren, auf vier verſchiedenen Punkten den Feind gleichzeitig 
zurück und nahm ihm 18 Gefangene ab. Das Eingraben der Schützen⸗ 
Abtheilungen und der dahinter aufgeſtellten Soutiens fand an dem hart 
gefrorenen Boden einige Schwierigkeit; doch wurde es bis zum An⸗ 
bruch des Tages ausgeführt. Dieſſeitiger Verluſt 16 Verwundete. 


f 25 (N. Pr. Z.) 

Broacker, 3. April. [Die Anzündung Sonderburgs 
iſt, wie der „Kreuzztg.“ geſchrieben wird, ſachlich vollkommen gerecht⸗ 
fertigt. Nach guten Nachrichten war der größte Theil der Bewohuer 
bereits längſt. geflüchtet und alles bewegliche Eigenthum geborgen. 
Sonderburg iſt der Hauptwaffenplatz des Feindes und ſeine Baſis für 
Düppel. Hier liegen feine Gießereien, Arſenale und Depots; Sonder: 
burg iſt jüngſt nur eine Kaſerne geweſen; aber fie iſt auch das Thor, 
deſſen Trümmer den Rückweg der Vertheidigungs⸗Armee ſperren. Selbſt] 
die engliſchen Freunde der Dänen geben dies zu. Die Kanonade gegen 
Düppel währt ununterbrochen fort; der Feind ſchweigt überall, nur 
nicht in Fort 21 a 

Kiel, 5. April. [Zuſchrift des Herrn v. Blome.] Der 
„H. C.“ veroffentlicht folgende Zuſchrift des Herrn Baron Blome auf 


Heiligenſtedten: 0 
Von den Herren Behn, F. Rantzau, Th. Reincke, Rendtorff, Schrader und 
Versmann iſt mir ein Schreiben folgenden Inhalts zugegangen: 
Heire ie ee halten es für unerläßlich, daß die hol⸗ 
iniſchen tändemitglieder wiederum zuſammentreten, um die Lage des 
S in Berathung zu ziehen. In dieſer Hehergeuaung erlauben wir uns, 
55 0 einer Verſammlung auf Dinstag, den 5. April, in Kiel einzuladen“ 
Ich habe dieſer Einladung keine Folge geleiſtet, weil ich konnte, 
daß, unter dem Vorwande, e a ee Y beraten f ua neue 
Agitation zu Gunſten des Auguſtenburgers beabſichtigt wird, und meine 
Warnungen in dieſer Beziehung doch eben jo erfolglos als früher ſein würden. 
Hat der Erbprinz von Augüſtenburg wirklich ein alleiniges Erbrecht auf 
den Thron der Herzogthämer, was ich bezweifle, da ich, ganz abgeſehen von 
den vielen gegen feine Anſprüche gemachten Einwendungen, abgeſehen auch 
von dem Ausſpruche Wilhelm Beſeler's, daß das Haus Auguſtenburg todt 
für Schleswig ⸗Holſtein fei, kein Primogenitur⸗Statut kenne, worauf die Aus 
a ein alleiniges Erbrecht Be könnten, fo kann ich nur wün⸗ 
n, daß fein Recht anerkannt werde. i 
a N nungen, Reſolutionen, obligates Schwenken von Fahnen 
und voreilige Huldigungen kann aber kein Recht conſtatirt . 
| Blome. 
Apenrade, 4. April. [Die däniſchen Beamten.] Wenn wir uns 
im Lande umſehen, fo müſſen wir bekennen, daß im ganzen Herzogthum 
chleswig — leider mit alleiniger Ausnahme von Apenrade — die gedrückte, 
mißtrauiſche Stimmung, welche die Proklamation der Civilkommiſſare vom 
8. Februar gegen dieſelben hervorrief, einer freudigeren, vertrauungsvolleren 
gewichen iſt. — Wir müſſen bekennen, daß die Civilkommiſſare, in der ihnen 
zunächſt Fade Aufgabe, der Reorganiſation des däniſchen Beamtenſtan⸗ 
des, nicht allein mit aller Achtung vor dem Rechte des Landes und den bil: 
ligen hp der Bevöllerung, ſondern auch mit aller der Energie vor: 
egangen ſind, welche ohne Störung der öffentlichen Ordnung und der 
Staatsverwaltung, nur immer aufgewendet werden konnte. — Alle Ober⸗ 
beamte der Kirche, der Schule, der T und der Verwaltung, welche 
don der däniſchen Regierung wider das Rechk, wider das Wohl und wider 
die Wünſche der Bevölkerung des Landes, aus Dänemark hergeſandt waren, 
find durch Landeskinder ale worden, 10 alle in Uebereinſtimmung mit 
den in der d. Wülnſchen der betreffenden Einwohner. 
Ein freudiger, vertraungsvoller Geiſt, geht durch das Land. } 
Nur in Apenrade iſt es anders. — Hier iſt die Freude, welche bei dem 
erſten Einrücken der alllirten Truppen am 10. Februar ſich kund gab, einer 
edrückten Stimmung gewichen, und das Vertrauen iſt im Begriff, ſchwan ⸗ 


ud zu werden, welches in der Eingabe vom 12, Februar an die Civil⸗Com⸗ 
delle genie an 3 7 W be 5 waer 
0 e ı „te „däniſchen Beamten dur eswig⸗holſteiniſche 
erſetzt zu bekommen, ohne allen und jeden ſichtbaren Erfolg ellen ſind. 


Je größer der Druck der däniſchen Beamten gerade in Apenrade war, 


deſto unbedingter war au ertrauen der i 
Einrücken der Allien auch dieſer Druck e ae d al o 


zweifellos war es den Beamten ſelbſt, daß ihre He i . 
2 unmittelbar vor dem Einrücken der erſten Fe Pappen N 
die däniſche ſtädtiſche Behörde die öffentliche Sicherheit und Ordnung und 
Wie Verwaltung der Stadt in die Hände der eingeborenen A Bürger, 
welche auch die erſten preußiſchen Truppen einguartierten, Aber 24 Stun: 
den ſpater hatten der Amtmann und der Bürgermeſſter, geſtußt auf den gu- 
ten Glauben der Einwohner und auf die Unkenntuiß der Lokalverhältniſſe 
ſeitens der nachrückenden preußiſchen Befehlshaber, die Autorität ſich wieder 
angeeignet. Nur die Vorſtellungen der angeſehenſten Bürger verhinderten, 
daß die Einwohner nicht dem Beiſpiel der Selbsthilfe anderer Orte folgten, 
ſondern in legaler, vertrauungsvoller Weiſe ſich an die Civil⸗Commiſſare 
wandten, indem ſie in einer Eingabe dom 12. Febr. die Mißverwaltung der 
Beamten während der letzten 14 Jahre ſchilderten und um deren ſchleunige 
Entlaſſung und Wiedereinſetzung namhaft gemachter ſchleswig⸗bolſteiniſcher 
Beamten baten, leider ohne allen weiteren 5 als den, daß den Bür⸗ 
gern zu verſtehen gegeben wurde, ſie möchten ſpezielle Gründe angeben. 
Es zeſchah das denn auch von den Bewohnern Apenrades in einer Eins 
gabe vom 20. Februar, in welcher spezielle gravirende Indicien grober Miß⸗ 
derwaltung durch den Amtmann Heltzen aufgeführt wurden, deren jedes 
einzelne unter normalen Verhaͤltniſſen eine jo e Suspenſion und dem: 
nächſtige Unterſuchung zur Folge haben würde, aber auch dieſes ohne jeden 
9 g, und das auch jetzt noch nach faſt 2 Monaten, wo doch alle 
„an Aemter, wenigſtens in den Spitzen, ſich der Segnungen einer ge⸗ 
rechten, unparteiiſchen, deutſchen Verwaltung erfreuen. . 
War es ein Wunder, wenn die daͤniſchen Beamten und durch fie die 
unter ihrem Einfluß ſtehenden daniſch geſinnten Einwohner, welche bis auf 
eine verſchwindend Heine Zahl eingewanderte däniſche Handwerker, Schiffs⸗ 


zurückgedrängt und ſich vor der erſten Parallele feſtgeſetzt haben. Ver⸗ h 


Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
1156 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. | 


zimmerleute u. ſ. w. find, den Muth gewannen zu Demonftrationen in der 
bisher von ihnen verfolgten Richtung? 0 
Man bedenke, mit welcher Leichtigkeit die Beamten ſolche Demonſtrationen 
durchſetzen konnten, wo ſeit 14 Jahren das Volk ſich daran hatte gewöhnen 
müſſen, jeglicher Willkür derſelben preisgegeben zu fein, wo jedes Öffentliche 
Amt, vom Bürger⸗ und Polizeimeiſter bis zum Nachtwächter, vom Amtmann 
bis zum ‚Bauerbogt, vom Biſchof bis zum Dorfſchullehrer ausnahmslos, und 
die perſönlichen Conceſſionen und Privilegien fait ausnahmslos in die Hände 
von gebornen Dänen’ und willen⸗ und charalterloſen Werkzeugen derſelben 
gelegt waren und — noch ſind. — Ja unter der Maske deutſcher Einwoh⸗ 
ner haben dieſe Leute ein Geſuch eingereicht, in welchem ſie bitten, die (däni⸗ 
ſchen) Beamten in ihren Aemtern zu belaſſen und 1 Adreſſe durch eine 
Deputation überreichen laſſen, deren Sprecher der für ſein Privilegium be⸗ 
ſorgte Redacteur des in Apenrade unter den Auſpicien der däniſchen Beam⸗ 
ten erſcheinenden däniſchen Blattes „Freya“ war, welches Blatt noch kurz 
vor dem Einrücken der deutſchen Truppen dieſe als Räuber und Mordbren⸗ 
ner c. ꝛc. bezeichnete. Das war der würdige Führer der Leute, welche gern 
die däniſchen Beamten hehalten wollten. Dieſer Mann iſt das hervorra⸗ 
gendſte Werkzeug der däniſchen Beamten. Leßtere aber find es, die die 
dreſſe gefördert und in Perſon (das iſt vom Bürgermeister geſagt, der Amt: 
mann iſt zu ſchlau) zur Unterſchrift aufgefordert haben, unter Andro⸗ 
ung. von Conceſſionsentziehung ic. Es iſt nöthig, dieſes Ver⸗ 
hältniß aufzuklären, damit die Myſtification den Commiſſarien gegen: 
über nicht gelinge, denn es mag wohl für dieſe mit den Verhältniſſen in. 
Apenrade noch nicht bekannten Herren blendend und frappirend ſein, unter 
ſolcher Adreſſe diejenigen Männer und Stellungen vertreten zu finden, welche 
in civiliſirten Staaten gewöhnlich die hervorragendſten eines Gemeinweſens, 
im vorliegenden Falle aber nur willenloſe, oder durch Eigennutz getriebene 
Creaturen der 14 jährigen daͤniſchen Willkarherrſchaft find. 
Denke man ſich dagegen die Schwierigkeiten der wirklich deutſchen Bepböl⸗ 
terung. Seit 14 Fahren aller der Männer beraubt, welche durch hervorra⸗ 
ende Bildung (wir wollen nur an Rehoff, Neuber, Steeman, v. Wa 
urg, v. d erinnern) und ihre öffentliche Stellung berufen waren, bildend 
und veredelnd auf die Bürger einzuwirken und dieſes auch thaten, getragen 
von unſerer Achtung und Liebe, ſind wir ſeitdem umgeben von einem Heer 
daͤniſcher Beamten, Lehrer und Advokaten, welche pri a 
Einfluß ihrer Autorität, ihrer Stellung und i rer, wenn auch im Verhältniß 


um endlich doch die Menſchen los zu werden, welche, ſtatt ſie zu ſchützen 
echt und Geſetz und Moral mit Füßen getreten haben, noch jetzt uns 
gegenüber hohnlachend ſich de Sch es 155 chte erfreuen, wel e 8 


echte des Landes. 

Wir konnen nicht begreifen, wie das glatte Weſen des Hrn. Amtmann 
Heltzen und die Demonſtration einiger ſeiner Werkzeuge, wie wir ſie oben 
geſchildert haben, im Stande ſein können, die ſchweren und lauten Klagen 
faſt aller ſelbſtändigen Bürger aufzuwiegen. 

Gefahr iſt im Verzuge, denn Nordſchleswig hat daſſelbe Recht theilzuneh⸗ 
men an deutſcher Bildung und ſtaatlicher Entwickelung, daſſelbe Recht zu 
Holſtein und Deutſchland zu gehören wie Südſchleswig, ein Recht, welches 
wir zwar nie und nimmer aufgeben werden, welches aber verdunkelt werden 
könnte, wenn es unter dem Schutze der däniſchen Beamten länger geduldet 
würde, daß der von ganz Europa berurtheilten däniſchen Wirthſchaft noch 
das Wort geredet wird. 

Wir wagen dreiſt zu behaupten, daß alle Erfolge 14jähri 
nach 4 Wochen ehrlichen ſchleswig⸗holſteiniſchen Regiments ge 
den, und daß dann ein eben ſo einmütbiger, deutſcher, käfüger Geiſt in 
Apenrade ſich zeigen wird, wie im ſüdlichen Schleswig. (H. N.) 

Flensburg, 5. April. [Die däniſchen Beamten.] Von 
dem fortgeſetzt frechen Gebahren der biefigen Dänen kann ich wieder 
ein Beiſpiel berichten. Dieſelben haben vorgeſtern Abend zum zweiten⸗ 
mal dem Kaufmann Locht in der Norderſtraße, der früher in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee gedient, die Fenſter eingeworfen und die 
über ſeiner Hausthür wehende blau⸗weiß⸗ rothe Fahne heruntergeriſſen. 
— Marche der von der daͤniſchen Regierung angeftellten Beamten ſuchen 
übrigens um jeden Preis ihr „Levebröd“ feſtzuhalten. So glaubt der 
Schullehrer in Munk⸗Brarup, ein wegen feines fanatiſchen Daͤnenthums 
verhaßter Mann, ſich in ſeinem Amte behaupten zu künnen, wenn er 
an ſeinem Hauſe die ſchleswig⸗holſteiniſchen Farben aushänge. Er 
ließ aus feinem Fenſter eine riefige blau⸗weiß⸗rothe Fahne — ſcherz⸗ 
hafter Weiſe obendrein bis jegt die einzige im ganzen Dorſe — flattern, 
und mag nicht wenig erſtaunt geweſen ſein, als er dennoch vorgeſtern 
entlaſſen ward. Die vergebens entfaltete Fahne, welche mehrere Stun⸗ 
den ſpäter noch nicht eingezogen war, dürfte jetzt wohl verſchwun⸗ 


d in. g 9 
en ſein en. (8 H.) 


Berlin, 7. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 

aͤdigſt geruht: Dem Staatsminiſter a. D. Grafen v. Arnim⸗Boytzen⸗ 
urg das Großkreuz des rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaud, und dem 
Staats⸗ und Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, v. Selchow, 
den Stern zum rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; 
den Kreisgerichts⸗Rath v. Heyking in Reich ch⸗Stargardt zum Appellations⸗ 
Ger.⸗Rath in Marienwerder; ſowie die Kreisrichter Landowski in Krotoschin, 
Hpigbarth in Rogaſen, Kohleis in Goftpn, Henſchke in Frauſtadt, 
Lohmann in Pleſchen, Koblitz in Waldenburg, Grützner in Obhlau, 
Pohler in Neumarkt, Felſcher in Glaz und Bittner in Habelſchwerdt 
m Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, und den Rechts⸗Anwalten und Notaren 
olte in Liſſa, Kübler in Grätz, Ludwig in Oels und Dehmel in 
Munſterberg den Charakter als Juſtiz⸗Rath, dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Grande in Breslau den Charakter als Rechnungs⸗Nath, 
und den Kreisgerichts⸗Secretären, Kanzlei⸗Directoren Kammler in Fran⸗ 
tenftein, Borkert in Oßlau, und dem Kreisgerichts⸗Secretär Glogau in 
Preußiſch⸗Holland, bei ie Verſetzung in den Ruheſtand, den Charatter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


00 Daniſirung 
allen ſein wer⸗ 


„ 


Der bisherige Kanzlei⸗ Hilfsarbeiter Friedrich Herr iſt als Geheimer 
Sanfte Sekretär bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterichts⸗ und Medi⸗ 
Der Diätar Brett iſt zum 


zinal⸗Angelegenheiten angeſtellt worden. — 
Secretär und Kaſſen⸗Controleur bei der königlichen Staatsdruckerei ernannt 


worden. 
[(Betanntmachung.] Obgleich wir zur Erleichterung der Erhebung 
9 Betrages 5 gert igt Obli⸗ 


der am 1. d. M. fälligen Zinſen und des | 
5 unſere Bekanntmachungen vom 15. Sep⸗ 


gationen preußiſcher Anleihen durch g Sep 
tember 1863, vom 16. Januar 18 4 und vom 9. März 1864 angeordnet 


Warden⸗ 


chuldigſt den ganzen 


i von 9 Uhr Vormittags 


eg Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bejtellungen auf die Zeitung, welche Bomise und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 8. April 1864. = 


ben, daß die Einlöfung der am 1. d. M. fälligen Zins⸗Coupons ſchon vom 


ha 
16. März d. J. an geſchehen, und die Einlöſung der zum I. d. M. gekün⸗ 
digten Obligationen nicht nur von der dazu allein verpflichteten hieſigen Til⸗ 
gungslaſſe, ſondern zugleich pon allen königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen 
bewirkt werden ſoll, und obgleich wir auch in anderer Weiſe me ft darauf 
Bedacht genommen haben, die Auszahlungen zu beſchleunigen, beſchwert ſich 
dennoch die Berliner Börſen⸗Zeitung in Nr. 152 unter Berlin 1. d. M. über 
die Rückſichtsloſigkeit der Staatsſchulden⸗Verwaltung in Be 
zug auf jene Auszahlungen. f = 
Der en Artikel enthält ſo viele unpollſtändige oder unwahre 
= abe, daß wir denſelben nicht unberückſichtigt laſſen dürfen. Er fagt 
olgendes: / 
„die erſten Tage des begonnenen Quartals find Zahltage für die ausge⸗ 


Namentlich werden heute die am 15. Januar, d. J. gezogenen Stücke der 
Prämien⸗Anleihe eingelöſt. Es aer ſich von ſelbſt, daß an ſolchen 
Tagen die Kaſſengeſchäfte ausgedehnter ſind, als gewöhnlich, es befremdet 
daher in geſchäftlichen Kreiſen, daß ſeitens der Staatsſchulden⸗Verwaltung 
keinerlei 1 getroffen ſind, um den Anforderungen des größeren 
Verkehrs Rechnung tragen zu können.“ ENGE 1 
Der betreffende Zeitungs⸗Artikel übergeht dabei die obigen Bekanntma⸗ 
chungen mit e bemerkt dagegen weiter: a 
„Die Auszahlungen ſind einem Beamten übertragen, 
in einem Lokal, das kaum für 10 Perſonen Raum gewährt, und 
ſie ſind faſt auf eine Stunde beſchränkt.“ 
Alles dies iſt d 5 2" 
Unwahr ift zunächſt die Angabe, daß die gedachten Zahlungen nur in 
einem Lokal ſtattgefunden haben. 
Sie geſchehen in zwei verſchiedenen Kaſſenlokalen. 
9 J na iſt die Behauptung, das Kaſſenlokal gewähre kaum für zehn 
erſonen x 
Die für die e e beſtimmten Räume in jedem der beiden 
gedachten Kaſſenlokale reichen für mehr als 30 Perſonen aus. Kia 
Unwahr iſt ferner die Angabe, daß die Auszahlung nur einem Beam⸗ 


ten übertragen ſei. 118 — 

Es waren am 1. d. M. mit Einlöſun 17 fälligen Obligationen und a 

Coupons acht Kaſſenbeamte und zwei Reifen iener angeſtrengt befhäftigt, 

und wurde dabei das Aufzählen des Geldes von drei Kaſſirern bejorgt. 

Un wahr iſt endlich die Angabe, die Zahlungen ſeien faſt auf eine 

Stunde beſchränkt. 5 A 
Die qu. Zahlungen haben am 1. d. M. unausgeſetzt hinſichts der Obli⸗ 
über. die geordnete Kaſſenzeit hinaus bis 


Uhr Nachmittags und hinſichts der Coupons von 9 Uhr Vormittags bis 


1 Uhr Nachmittags ſtattgefunden, wo jämmtlihe Anweſende befriedigt waren. 
Wir berückſichtigen 


ht gern die Wünſche der Staatägläubiger, aber auf Be⸗ 
e die in obiger Art begründet werden, können wir nicht Rückſicht 
nehmen. 
Berlin, den 6. April 1864. 
Königliche Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 

Berlin: 7. April. Se. Majeſtät der König haben a geruht: 
Dem Lehrer am kaiſerlich ruſſiſchen Gymnaſium zu Odeſſa, Dr. A. J. Gol⸗ 
denblum, und dem Dr. phil. Carl v. Duisburg zu Libau in Kurland 
die Erlaubniß zur Anlegung der denſelben reſp. verliehenen kaiſ. ruſſiſchen 
ſilbernen Medaille „für Eifer“ und der päpſtlichen Medaille „pro Petri sede“ 
zu ertheilen, x Ber? 
Berlin, 6. April. [Se. Majeſtät der König) dinirten geftern 
mit Ihrer Majeſtät der Königin in Charlottenburg. j ; 
jeſtät wohnten nachher in der militäriſchen Geſellſchaft im Engliſchen = 
Haufe dem Vortrage des Hauptmanns von der Burg über die Cam- 
pagne der Franzoſen in Mexico bei. 59 
7. April. Se. Majeftät der König empfingen heute Mor: 
gen den General der Cavallerie, Prinzen Auguſt von Württemberg, 
und nahmen die militäriſchen Meldungen der General-Lieutenants Hin⸗ 
derſin, von Griesheim, des Majors Grafen Perponcher und Haupt⸗ 
manns v. Scheliha entgegen Vortrag hatte der Krlegs⸗Miniſter und 
das Militär⸗Cabinet. 1 

— Geſtern ſpeiſten Ihre Majeſtät der König und die Königin bei 


Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe in Charlottenburg. Heute findet 
im königl. Palais eine kleine muſtkaliſche Soirce ftatt. (St.⸗A.) 


[Die preußiſche Armee in Schleswig) hat namentlich an 
Offizieren Einbuße erlitten; allein bei dem Armeecorps des Prinzen 
Friedrich Karl beträgt der Verluſt an verwundeten und todten Offtzie⸗ 
ren ſeit Beginn des Krieges 47, während das Corps 600 Soldaten 
verloren hat. 

[Der König von Württemberg.] Direkte Nachrichten aus 
Stuttgart vom 6. d. M. melden, daß in dem Befinden des Königs 
von Württemberg eine merkliche Beſſerung eingetreten iſt. Bei eintre⸗ 
tender milder Witterung dürften dem hohen Patienten Spazierfahrten 
möglich ſein. Derſelbe konnte vor einigen Tagen den baieriſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen Reigersberg, empfangen und deſſen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben entgegennehmen. 7 

[Verwahrung.] Der Bürgermeiſter Stroſſer aus Herford ver⸗ 
wahrt ſich in einer „Entgegnung“ in der „Rh. 3.” gegen die in der⸗ 
ſelben aufgeſtellte Behauptung, daß er wegen der vom Paſtor Kleine 
bei Beerdigung des Lieutenant Hölſcher gehaltenen Rede eine Denun⸗ 
ciation bei der Staatsanwaltſchaft eingereicht habe. 

[Denunciation.] Geſtern circulirte hier ein Gerücht, das viel 
Aufſehen, beſonders in Beamtenkreiſen erregte. Man ſprach von einer 


einen mit dem Publikum in vielfachem Verkehr ſtehenden Beamten 
zuerſt bei der vorgeſetzten Dienftbehörde und von dieſer ſodann bei der 
Staatsanwaltſchaft eingereicht ſein ſolle. Die Thatſache erſcheint nach 


als ſie hat, indem 


falls gerüchtsweite eine größere Bedeutung beigelegt, e indem 
ciplinar⸗Verfahrens 


die Unterſuchung ſchwerlich die Grenzen eines Dis 
überſchreiten dürfte. : 5 
[Anerkennung.] Wie der „Voſſ. 3.” aus der Oberlauſiz mit: 
getheilt wird, haben liberale Wahlmänner und Urwähler der Dorfer 5 
Ullersdorf, Attendorf, Jänckendorf, Baarsdorf, Niesky und Nieder⸗ 
Seiffersdorf, rothenburger Kreiſes, ihrem Abgeordneten, Hauptm. a. D. 
Behm zu Charlottenburg, einen ſchöͤnen ſilbernen Pokal, mit der In⸗ Pe 
ſchrift: „Anerkennung aus dem Volke“, zum Geſchenk überfamdt. Dabei 
befand ſich ein von den Gebern unterzeichnetes Schreiben, in dem aus. 
geſprochen wird, daß die obengenannten Männer in jeder Beziehung 8 
mit dem Verhalten des ꝛc. Behm während der Dauer von drei Legis⸗ 5 


rung für ſein treues 


denen zuletzt 

[Confiscation.] Auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft find in 
dieſen Tagen zwei Druckſchriften confiscirt worden. Die eine betitelt 
ſich: „Meine een dem Staatsgerichtshofe“ von F. al: 
falle; die andere: „Bierzeitung, herausgegeben zur Galilei⸗Feier am 
18. Februar 1864.“ geg 3 lilei⸗ x 2 

Neidenburg, 6. April. [Gefecht.] Am 31. Mir, Mer. 


looſten Stücke preußiſcher Anleihen und für die verfallenen Coupons. . 


ſie erfolgen ER 


Des Königs Ma: & 


ſehr umfangreichen Denunciation, die gegen einen biefigen Arzt und N 


zuverläſſigen Erkundigungen richtig, indeſſen ift dem Gegenſtande jeden: 2 


latur⸗Perioden im Einberſtändniß geweſen ſeien, und ihm zur Grinne 
ae Kämpfen und Feſthalten an Wahrheit und Recht, 
doch der Sieg werden müſſe, dieſer Pokal gewidmet werde. 
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gens um 3% Uhr, überſchritt eine aus dem loͤbauer Kreiſe kommende, 
ſich nach der polniſchen Grenze bewegende Zuzüglerſchaar von etwa 
300 Mann die Lautenburg⸗Soldauer⸗Chauſſee auf der zu dem Gute 
Groß⸗Przellenk gehörigen Feldmark. Von einer vorüberreitenden Dr: 
donnanz des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments wurde ſie bemerkt, aber, ob⸗ 
gleich dieſelbe in geſtrecktem Galopp nach dem ungefähr eine Viertel⸗ 
ſtunde entfernten Gute Grodtken ſprengte, um dem dort cantonniren⸗ 
den Detachement Meldung zu machen, gelang es den Zuzüglern doch, 
die polniſche Grenze, welche hier durch das Flüßchen Soldau gebildet 
wird, zu erreichen. Als die Huſaren im ſchnellſten Tempo, immer den 
friſchen Spuren der Zuzügler folgend, in Groß⸗Przellenk eintrafen, 


waren dieſelben ſchon auf dem jenſeitigen Ufer, nur der Munitions⸗ 


wagen war noch im Ueberfahren begriffen und wurde derſelbe von einer 
10 Mann ſtarken, in Przellenk gerade anweſenden Füſilier⸗Patrouille 
des 45. Infanterie⸗Regiments beſchoſſen. Dies Feuer war nicht wir⸗ 
kungslos; es wurden einige Pferde verwundet, und dieſe vermochten 
nun nicht, den Wagen an dem jenſeitigen Ufer in die Hoͤhe zu ziehen. 
Die Huſaren lein Rittmeiſter, ein Wachtmeiſter, ein Unteroffizier und 
5 Mann) ritten nun durch die Soldau (auf polniſches Gebiet) und be⸗ 
ſchoſſen mit ihren 5 Carabinern die ſich zurückziehenden, indeß mit ſchar⸗ 
fen Schüſſen antwortenden Zuzügler. Acht Füfiliere folgten, bis an die 
Bruſt im Waſſer die Soldau durchwatend, den Huſaren, und verſtärk⸗ 
ten das Feuer, das nun von beiden Seiten ſehr lebhaft wurde. Her⸗ 
vorzuheben iſt dabei, daß die 300 Mann ſtarke, durchweg mit Geweh⸗ 
ren bewaffnete Zuzüglerſchaar den wenigen Soldaten gegenüber keinen 
Augenblick Stand hielt. Als während des Feuerns die bleſſirten Pferde 
des Munitionswagens abgeſträngt wurden, und Pferde, aus Przellenk 
herbeigeholt, den Wagen auf preußiſches Gebiet zurückgezogen hatten, 
verloren ſie völlig den Muth, und flüchteten eiligſt in die in der Nähe 
gelegenen Berge, einen Todten und vier Verwundete zurücklaſſend. Auf 
preußiſcher Seite war ein Huſaren⸗Pferd durch mehrere Kugeln ſo be⸗ 
deutend verwundet worden, daß es getöbtet werden mußte; auch das 
Pferd des Rittmeiſters v. W. (Wittich) hatte einen Schuß in den rech⸗ 
ten Hinterſchenkel erhalten, von den Soldaten war glücklicherweiſe Nie⸗ 
mand verwundet. Der erbeutete Munitionswagen enthielt Gewehre 
mit Bayonnet, Lanzen mit roth⸗weißen Fähnchen, mehrere Gefäße mit 
Kugeln, Zündhütchen ꝛc., viele Pelze und Proviant. Die Verwundeten, 
von denen einer auf dem Transport verſchied, wurden nach Soldau 
gebracht, eben ſo acht verſprengte Inſurgenten, die ſpäter im grodtker 
Walde ergriffen wurden. Nach Ausſage dieſer Leute war Führer der 
Schaar ein gewiſſer Maſowiecki. N. S. Eben werden noch vier Ge: 
fangene eingebracht. (G. G.) 
Diüſſeldorf, 7. April. [Freigebung.] Die gegen Ende des 
vorigen Monats polizeilich in Beſchlag genommenen Nummern 80 und 
82 der „Rheiniſchen Zeitung“ ſind durch übereinſtimmenden Beſchluß 
des hieſigen Landgerichts und des rheiniſchen Appellations-Gerichtshofes 
wieder freigegeben worden. 
Deutſehlan d. g 
Marburg, 3. April. [Religibſes.] Allgemeine Senfation 
erregt hier eine geſtern nach der Beichte in der reformirten Kirche von 
dem Pfarrer Sch. publizirte Anordnung, der zufolge die Theilnehmer 
am heil. Abendmahl für die Zukunft „in ſtandes mäßiger Reihenfolge“ 
gehen ſollen, indem nämlich die Angeſtellten, Profeſſoren ꝛc. vorangehen 
und dann erſt die Bürger und ſonſtigen Gemeindeglieder folgen ſollen! 
Während man alſo ſeither in dem einfältigen Chriſtenglauben lebte, im 
Gotteshauſe und an dem Tiſche des Herrn ſeien Alle gleich und gelte 
da am allerwenigſten ein Unterſchied der Perſonen und des Standes, 
muß man nun mit gerechter Entrüſtung an geheiligter Stätte verneh⸗ 
men, daß dem nicht ſo ſei, und ſehen, wie von den Dienern und Ver⸗ 
kündigern des Evangeliums das Heilige erniedrigt und das Sakrament 
des Altars einer weltlichen Feierlichkeit gleichgeſtellt wird. (Fr. J.) 
Lehe (Kar. Hannover), 5. April. [Die ruſſiſche Flagge.] 
Die „Leher Prov.⸗Ztg.“ ſchreibt: „In Folge der Kriegsereigniſſe haben 
ſich bekanntlich viele unſerer Kauffahrteiſchiffe die ruſſiſche Flagge zuge: 
legt. Neuerdings werden der Erlangung dieſer Flagge ſeitens der ruf: 
ſiſchen Conſuln bedeutende Schwierigkeiten in den Weg gelegt, und 
bamburgiſche Kaufleute ſollen es geweſen ſein, welche aus einem wider⸗ 
lichen Geſchäftsintereſſe der däniſchen Regierung die Anzeige machten, 
„daß ſeit Eröffnung der Feindſeligkeiten zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mark dieſſeits ein förmlicher Mißbrauch mit der ruſſiſchen Flagge ge⸗ 
trieben werde.“ Das dänifhe Cabinet wandte ſich in Folge deſſen 
nach St. Petersburg, und die ruſſiſche Regierung ſoll hierauf ihren 
hanſeatiſchen Conſuln Ordre gegeben haben, fortan die ruſſiſche Flagge 
nicht zu verleihen. 


* 


Italie nu. 

[Das Befinden des Papſtes.] Die katholiſchen Blätter Ita⸗ 
liens weiſen ſehr entſchieden alle Gerüchte einer lebensgefährlichen Er⸗ 
krankung des Papſtes zurück. Nachſtehend eine Probe der zumal vom 
chriſtlichen Standpunkte abſonderlichen Art und Weiſe, wie die „Unita 
Cattolica“ für die päpſtliche Geſundheit in die Schranken tritt: 

„Der Papſt it todt!“ fo ar der wilde Ruf feit einigen Tagen aus dem 
Munde der italieniſchen Kaiphas und Pilatus. Die Paladine der Ungerech⸗ 
tigkeit, die Janitſcharen der Lüge, die Prätorianer der Proſtitution und der 
Ehrloſigkeit wiederholen in lautem Chor: „Der Papſt iſt todt!“ und die Bar: 
nabaſſe der Kritik bilden das Echo. Wir ſind entzückt, daß dieſer gottloſe Ruf 
gerade in dieſer Jahreszeit ertönt. Die revolutionäre Canaille von heute iſt ebenſo 
8 wie die fische Canaille von früher ... „Der Papſt iſt todt!“ 
Nein, ihr Elenden! der Papſt ift nicht tobt. Er lebt und wird leben, um 
den u. der Religion und der Gerechtigkeit zu liche Wißt ibr, wer 

todt iſt? Cavour iſt tobt, der Werkmeiſter der italieniſchen Revolution, der 
freche Lügner, der ausgemachte Heuchler. Wißt ihr, wer tobt iſt? Msgr. Caputo 
iſt tobt, der zur Feier der vollbrachten Einheit Italiens ein Tedeum in dem 
Petersdom jingen wollte. Sie find tobt, dieſe Senatoren und Deputir⸗ 
ten, jünger und kräftiger als der Papſt. Aber der Papſt lebt immer noch, 
allen officiellen Lügen, allen Synagogen und Sanhedrins des Erdballs zum 
Trotz. Er lebt zum Aerger der italieniſchen Regierung, trotz des Verrathes 
der Paſſaglia, der Undankbarkeit der Liverani, der Gottes iaterungen der 
Pantaleone, der Ketzereien der Gavazzi, der Schändlichkeiten aller Abtrünnigen 
des Heiligthums u. ſ. w.“ 
Schweden. 
** Stockholm, 3. April. [Rückkehr des Königs. — Die 


Londoner Conferenz. — Niederlage des Skandinaviſten⸗ 


tbums in Norwegen. — Militär nach Gothenburg. — Die 
ſchwediſchen Scharfſchützenvereine.] Der König kehrte heute 
aus Norwegen zurück, und heißt es, daß morgen in einer beſonderen 
Staatsrathsſitzung die Conferenz⸗Einladung des Grafen John Ruſſell 
zur Sprache gebracht werden wird, nachdem dieſelbe zuvor in einer 
geſtern ſtattgehabten Sitzung der Mitglieder der für die Dauer der Ab⸗ 


 wefenbeit Sr. Mal. des Königs eingefepten, alſo jest erloschenen in⸗ 


ttetrimiſtiſchen Regierung Gegenſtand der Verhandlung geweſen. — Die 
= se „Nya dagligt Allehanda“, welche bekanntlich trotz der ſkandinav. Be: 
ſtrebungen dauernd den Standpunkt der Beſonnenheit innegehalten hat, 
begleitet den Abdruck der am 31. März geſprochenen letzten Storthings⸗ 
8 ee folgendem hoͤchſt beachtenswerthen Raiſonnement: „Die 
5 5 aeandinapfiice Partei in Norwegen ſcheint in den Tagen vor der 

evigung der königlichen Kriegspropoſition im Storthing alle Ans 
e aufgeboten zu haben, um aus dem Gutachten des Fünf⸗ 
zebner Ausſchuſſes die Aenzerungen über den Skandinavismus und über 
eine ſichernde Allianz als Grundbedingung für die Betheiligung Nor⸗ 


3 
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wegens am Kriege zu entfernen, damit das Storthing ohne Anmer: 
kung die koͤnigliche Propoſition genehmige, in welchem Falle 
man dann natürlich auf die Möglichkeit hoffte, durch fortgeſetzte 
Agitation Schweden-Norwegen für ſich allein auf die Kriegs⸗ 
bahn zu führen. „Morgenbladet“ (in Chriſtiania) allein enthielt in 
2 Nummern nicht weniger als 8 Abhandlungen in ſolcher Richtung, 
und auch „Aftenbladet“ (nicht zu verwechſeln mit dem hieſigen „Afton⸗ 


bladet“) brachten zwei Artikel deſſelben Geistes. Rechnet man alsdann; ae e 84 de Aachen Bat Sl 8%. bi 
noch die Anweſenheit des Redacteurs vom däniſchen „Fädrelandet“, ron — ae E- area 
f ar 1 3 | 5 67% 61, 1 4 
Hrn. Carl Ploug, in Chriſtiania hinzu, ſo kann man leicht begreifen, —ä5 Sn Berlin-Anhalt... 2 3% — — 
daß die Ultraffandinaven keine Mühe geſpart haben, um der Nieder: dito 18804 ½ be. Bal. Pot. 8 14 4 1 
lage entgegenzuwirken, welche ſie erlitten haben.“ — Aus Gothen⸗ „ Bon. Wand. . f 1145 3 
burg wird berichtet, daß der dortigen Einquartierungs⸗Commiſſton auf . Bresiau-Freib. 17% BE up 
Mitte Mai eine Einquartierung von 4600 bis 4700 Mann angekün⸗ br sısi-on. 40e pe Gee ere e 
digt wurde. Die Einquartierung ſoll ſich über nicht weniger als 15 eee — — dito e — | = he 
Tage erſtrecken, und find die in Gothenburg erwarteten Regimenter] F) osensche . . 04 / | iudwigsh.-Besb.| 5,5 4 . 
u. A. folgende: das Bohuslehn'ſche, das Weſtgoͤta'ſche, das Weſtgöta⸗ il 45 F 5 
dal'ſche und das Wermland'ſche Infanterie-Regiment. — Dem hieſigen meh 1 2 b. wen 1 3, 16 I,” 
„Aftonbladet“ zufolge, forderte das Kriegs miniſterium zu Beginn des er 97% br. ee 2825 br u. B 
Jahres von ſäͤmmtlichen Schützenvereinen des Reiches Aufſchluß über 8 . 3 15 — | NeisseBrieger..| 4 19 5 97. 
Mitgliederzahl, Büchſenmenge u. ſ. w., und ging darauf in der letzte⸗ e Rhein DT dr | Niedrschl. Ad. — . 66 bu o 
ren Zeit von 95 Vereinen Nachricht ein, während ſolche bis jetzt von a 97% br er 1075 . 15 
30 anderen Vereinen fehlt. Die fraglichen 95 Vereine zählten 12,400 | Louisd’or1104 G. |OestBankn.xöbz. | dito 10 19 Kis % i 
active Mitglieder und ſtanden dieſelben in dem Beſitze von 5300 eige⸗ . I ess. . pas pe un = 
nen Gewehren. Hosterr. Metalliquos.|d 63 bs . — 2% 2% 7 — 
do an WM . “ | Kae? | 0 
Telegraphiſche Depeſchen. dito Seer Fr.-Aul 4 |0 ste ha, || Bhein-Nahebahn] — 0 4 bs 
London, 7. April, Nachts. Oberhaus.] Auf eine In. wm , am mil Me sn eee Pee mi RR 
terpellation Schaftesbury's erwidert Ruſſell, daß offizielle Be⸗ 4 8% al la ler b. Thüringer. . 7 1 14 1128 bu 
richte über das angeblich unaviſirte Bombardement Sonder: | n. abe l E. % bz — 
burgs fehlen, deshalb reſervire er feine Meinungsäußerung. |" 4300 ru 0 8. Bank- und Industrie-? * 
Grey wünſcht für die kommende Woche die däniſche Discuſ⸗⸗ dito 4 300 FL | — — Breuss. Bank-A.ı e 735 4,131 2 
ſion, Ruſſell hat perſönlich nichts dagegen einzuwenden. — N 2 0 Urueieer Bank Ai 9 1 105 25 
[Hnterhaus.] Gladſtone macht die Finanzvorlage des Jah⸗ sen -Prloritäts-Aolien. Posener 3 11 1010. 
res. Der Ueberſchuß beträgt 2,252,000 Pfund. Trotz des , 7% „ 
Steuernachlaſſes von über 3 Millionen, veranfchlagt er das eo, UiaRT% 4 eimar 5 [51,14 v0 os. 
nächftjährige Ausgabebudget auf 66, 850,000, die Einnahmen Oil Aide eg 101% ba en 2 > 94 2 
auf 60,260,000, den Ueberſchuß alſo auf 2,430,000 Pfd., 4 va tn dd. 51 016% 12 5 6 
beantragt eine namhafte Herabſetzung der Kornzölle, diverſer dito m.. „ Vereins- B. 6,4] 64} 55 2 
Stempelſteuern, der Zuckerzölle, der Malztaxe, der Einkom- dig 4“ I (3 1 EEE 
meuſteuer und der Brandverficherungsftener, und behält trotz⸗ e de arent gen 8 K. ba. 
dem 238,000 Pfund Ueverſchuß, die er conſerviren will. Viel: Nioderschl. Mark. se 5 0 7 
facher Beifall. (Wolff's T. B.) ai A % 8 nens. 
Hamburg, 8. April, Morgens. Die „Hamb. Nachr.“ egg zu 1" . e 1771: ws 255 
melden: An der heutigen Verſammlung der holſteiniſchen „dne ls 10 — 10 1 
Geiſtlichen in Neumünſter waren 60 Geiſtliche betheiligt, dieß "Ar wich . Se 
unumwunden den Beſchlüſſen der Ständemitglieder zuſtimmten. dt ums Seen. f Bo 6: 
Kopenhagener Briefe melden: Dänemark weiſt jeden Vorſchlag dito 6. 2070 Bal. Aland. Ses 9°] — leg etw. hun @ 
zur Volksabſtimmung zurück. Das Linienſchiff Frederic VII. . ee tek er Sehn. Bank.-Ver| 6 f * 
iſt ſüdwärts abgegangen. Die „H. N.“ veröffentlichen auch Ihe b e B Minerva . ... . | |5 4% 6 
einen Erlaß der holſteiniſchen Landesregierung, der eine ſcharfUh00ũ⸗ | a. at Tank Du 
Bewachung des Verkehrs mit Dänemark aubefiehlt. . 1 rı... ee ie 
— — — ͤ — . —— ito e urt b 3 M. ' 
Breslau, 8. April, [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: am Mäld« | London 1 Lat. Petersburg 100 8. K. J W. * 
chen Nr. dc ein Frauen⸗Oberrock von ſchwarzem Twill mit grauem Wien 10 l . 
Kittaifutter. dito 100 FI sure Bremen 100 Thlr.: I T. 112% 5 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ſechs Stück Getreideſäcke, von denſelben — a er wer 
find drei Stüd gezeichnet „Bülow und Comp. in Breslau“, zwei d Berlin, 7. April. Weizen loch 43—56 Thlr. nach Qualität, weiß⸗ 
„E. Dähne in Breslau” und ein Stuck „B. Altmann in Breslau“. e bunter poln. 53— 7, Thlr. ab Kahn be. — Roggen loco 1 gadung 
Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt v. Hatzſeld⸗Schönſtein und 80—Slyfd. mit % Thlr. Aufgeld getauſcht, 32 830 33 Tbl. Bahn . 


Comteſſe Elifabet v. Habfeld-aus Trachenberg. Ihre Excellenz Frau 

General, Baronin v. Gaudy, aus Berlin. Chandor, Courier, aus 

Newyork v. Koppen, Major und Bataillons⸗Commandeur, a 
(Po Bl. 


Eine bei einem hieſigen Reſtaurateur dienende Schleußerin wurde bo= |: 


rige Nacht von einem gefunden Kinde entbunden. Die unnatürliche Mutter 
nahm das Kind und verbarg es in einem ihrer Koffer, woſelbſt es umlam. 
Dieſe Sache wurde ruchbar und die Schleußerin heute in das Polizei⸗Ge⸗ 
fängniß abgeliefert. 


Weteorologifche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grb. Ba: Luft Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Jempe⸗ |xi tung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer- ratur. Stärke. 

Breslau, 7. April I. Ab. 334,67 ; —10| NW. 3, Poeſter 
8. April 6 U. Mrg.] 333,75 1,4 NW. 4. Trübe. 


Breslau, 8. April. [Wafferſtand. .J. 17 F 5 B. u.. 4. 63. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 7. April, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete in matter Haltun 

und wurde ſpäter feſter. Die Zproz. begann zu 66, 05, wich auf 66 un 

ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. 


91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 10. Italien. Spro;. 


Rente 67, 70. Italien. neueſte Anleibe , Zproz. Spanier —. proz. 
Spanier 45%. Oeſterr. StaatösGijenbahn-Uktien 420, —. Eredit⸗Mobilier 
Aktien 1047, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 590, —. 5 

London, 7. April, Aae. 3 Übr. Türkische Conſols 52%. Schönes 
Wetter. Conſols 91 /, Iproz Spanier 46%. Mexikaner 45%. Fproz. 
Ruſſen 90. 1 Reue Rufjen 91. Sarbinier . Porſe ſchloß ſtlle. Speogenti 

i Apri 12% Uhr. N ftille, öproze 
Wien, 7. April, Nachm . 4 50 k er Bunte 92, —. Aug 


Metalliques 73, 10 4 ½ proz. 
Aktien 772, Norzlahn 181, 30. National: Anlehen 80, 75, Credit⸗ 
Aktien 187, 70. Staats-Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert 192 —. London 115, 75. 
Hamburg 87, 30. Paris 46, — Gold —. Pöbmeſche Meſtbahn 756, 50. 
Neue Looſe 127, 50, 1860er Loose 26. —, dombd Giſenbabn 250, —. 

Frankfurt a. M., 7. April, Nachm. ? Uhr 30 Minuten. Anfangs 
feſt, dann etwas matter. Schluß feſt. Schluß⸗Courſe: Ludwigs bafen⸗ 
Bexbach 144%, Wiener Wechſel 100. Darmſtädter Bank⸗Aktien 216. 
Darmſtädter Zettel⸗Bank —. Sproz. Metalliques 61. 4 proz. Metalliques 
53%. 854er Looſe 76%. Oeſterr. National Anl. 677. Oeſterr.⸗Franzöſ. 
Staats-Giſenbahn⸗Attien —. Oeſterr. Bant⸗Antheile 770. Oeſterr. Crebit⸗ 
Aktien 187%. Oeſtert. Elifabetbahn 11174, Rhein⸗Nade Bahn 27%. Heſf. 
Ludwigsbahn 129%, Neueſte öfterr. Anl. 82. 1864er Looſe 96%, Bohm. 
Weſtbahn 66%. Finnländ. Anleihe 88. 7 

Hamburg, 7. April, Nachm. 2 Uhr. Im Allgemeinen unverändert. 
Wetter friſch. Schluß ⸗Courſe: Nuional⸗Auleihe 68%, Oeſterr. Eredit⸗ 
Aktien 79. Vereinsbank 104%, Norddeutſche — Bun Rhbeiniſche 98%. 


Nordbahn 61%. Finnland. Anleihe 87. Discon Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schſſ | 
amburg, 7. April. [SGetreidemarkt.] Weizen loco feſter, Verſandt⸗ f rn age 2 N. 
u Roggen loco Te, 6 Königsberg Grübiabr 5250 e 52 erg Weißer Weizen 3 ice J Sad 150 Pd Brultw ‚ei 
ab Danzi 51 offerirt Del ru ig an angs begehrt, 9 at 251 —25 75 Gelber Weizen ä 22 —54 — gr. pr. t Br 0 5 
Oktober 287% 260 : 5 ! — D 2 Ser * Eee 176190209 1 
Giverbval 7. April. Baumwolle.) 6000 Ballen Umfag. — erte. —33—. in vi Kr — — 4 N 
Seife unperänbet. , . Smmenlille.. ne 
fair Dollerah 19%, Fair Bengale 15, Miri Valk, 13%, Midd⸗] Kleeſaat — rothe ſehr feſt, orbinäre 10—11 Thlr., mittle 11% bis 


ling Bengale 12, Fair Seinde 14, Mivdling ſair Scinde 12% - 12%, China 17, 


Berlin, 7. April. Bei großer Feſtigkeit der öſterreichiſchen Effekten, die 
ſich hauptſächlich auf die Meldung von dem zu erwartenden Empfange der 
mexicaniſchen Deputation in Miramare gründete, zeigte die Börſe in allen 
Rubriken des Courszettels eine Unthäitgkeit, wie an keinem der früheren 
Tage dieſer Woche. Mit einzelnen Ausnahmen war die Haltung aller nicht 
öſterreichiſchen Papiere I bedeutend matter und namentlich war in Eiſen⸗ 
bahnactien eine größere Realiſationsluſt bemerkbar, der die entſprechende 
Kaufluſt nicht gegenübertrat. Das Geſchäft war demnach außerordentlich 
eingeſchränkt, nur in öͤſterreichiſchen Creditactien und Looſen war der Umſatz 
nicht ohne Ausdehnung. Auch zeigte ſich verſtärkter Begehr für einzelne 
Eiſenbahnactien, namentlich für Anhalter, Hamburger, Rheiniſche und Lobau⸗ 


. 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren] T 


K 28 


markt bleibt bei 4% Disconto, 52 1 5 
a (B., u. 9.3.) a 
Berliner Börse vom 7. April 1864. | 


Fonds- und Geld- Oourse. Elsenbahn-Sstamm-etlew. 
Freiw. Staate Anl. . . 4% 7, be Dividende pro 1982 1663 ZI. 
0 3 


33 Thl. 118 Br. und G 


Thl. Gld., Juni⸗Juli , Lag. Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗ 
ug. 36 7 11 Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 37 Thlr. bez., Septbr.⸗Octbr. 
377 —38—37 4 Thlr. bez. und Gld., 38 Thlr. Br. — Ger grobe und 
Heine 26—32 Thlr. pro 1750 Pſe. — Hafer loco 21%—: r., Liefe⸗ 


rung pr. Frühjahr 22— “ Thlr. bez., Mai⸗Juni 22 — 7 Ir. bez., 
Juul, Jul 224 Thlr. bez., Ful Au . Bu Thlr. = — Erbſen, Roc: 
und 6—88 Thlr. — Wins 

5 Thlr. bez., April und N 
April⸗Mai 11 — % Thlr. * und Gld., , Thlr. Br., Mai⸗Juni 
11 4 She, bey, Br. und Gu % Tblr. bez., Julie 
Aug. 12 Thlr. bein Aug.⸗Sept. 12% Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 12% — % 


4 Ahle. 8, Nov. 124 -% Sl. bez. — Seindl loco 13% 
— Spi Thlr. bez., April und * 
n 


Thlr. ritus loco ohne Faß 14% 

jr 14 6 * Br., au e Mai⸗ m 1 r 
— 2 7 un „ Juni-⸗ i e. „bez. 

uno He 1 Eh, eld, Jute ud. 18 — ie Da 


lr. bez., Aug.⸗Septbr. 
15 1 % Thlr. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Oct. 15½— 7 Thlr. 1 —5 Br 
und Gld., Okt.⸗Nob. 15% Thlr. bez. 

Weizen preishaltend. Roggen . in effectiver Waare nur wenig Ber 
achtung und wurde zum Verſandt nur wenig aus dem Markt genommen. 
Termine waren heute, trotz der neuen ſtarken Kanalliſte, zu Deckung und 
wohl auch auf Speculation eifrig geſucht und mußten bei der zunehmenden 
zurückhaltung der Abgeber bei weitem beſſer bezahlt werden. Die winter⸗ 
iche und veränderliche Witterung fängt allgemach an, die Gemüther zu be⸗ 
unruhigen. Schluß etwas ruhiger. Hafer, Termine etwas höher. üböl 
wird am meiſten von dem Wetter beeinflußt und ſcheinen die Befürchtungen 
hier auch am meiſten gerechtfertigt. Unter vielſeitiger Kaufluſt haben 70 
die Preiſe daher bei lebhaftem Handel für alle Sichten weſentlich gebeſſert. 
Spiritus war en feſt und wurden fogar einzelne Termine wenig befr 
ſer 27 doch konnte die Stimmung nicht ſo animirt ſein, da das Wetter 
auf dieſen Artikel keinen Einfluß üben kann. Schluß ruhiger. Gekündigt 

Wind: ſcharfer Nord⸗Weſt. Wetter: trübe. 
4 


10,000 Quart. 
# Breslau, 8. Rn. 7 

ometer p 2° Kälte. Zufolge der Witterung und der ſchlech 
Wege man: Se Neben heut ſehr bejhränt, worin die Kaufluſt Leone 
Anregung fand. 

Weizen gut beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 48 65 Sar., gelber 
19 60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher 
veißer 48 — 62 Sgr., 8 47—53 Sgr., feinſte Eike über Notiz bezahlt. 
Roggen hoher bezahlt, pr. 84 Pfund 36—38—41 S- — Gerſte 
hauptet, pr. 70 Bid, weiße 36—38 Sgr., gelbe 30—33 Sgr. — Hafer 
ruhig, pr. 50 Pfd. 26—29 Sgr. — Erbſen ſchwach beachtet. — Wien 
preishaltend. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein ruhiger. — 
Oelſaaten ſehr wenig zugeführt. — Rapskuchen wenig beachtet, 44— 
47 Sgr. pr. Ctnr. 


e | 
12% Thlr., feine 12%—13 Ei, bochſeine 13% —14% Thlr., — weißt 
kleben, ‚eine 9 8 ie; mittle 12—14 n 1 1 8 1) 
ochfeine bis r. pro Centner. . 
Thymothee ſehr beachte ti: Thlr. pr. Gentner. 
Kartoffeln pr. Sack a1 Bib le Sgr., Mete 14 —1 M Sgr. 
Robes Rübol pr. Ctr. loco 11 Thlr., pr. Frühjahr 11 Thlr. Br., pe 
Herbft 12 Thlr. — Epiritus pr. 100 nt Tralles 12 1% 5 


& 


E 

bh N 
5 
alr., Frühjahr 13% Thlr., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. 1 
v... — — — —— * 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Bi. 
Drud von Grat, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


